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weiter überall vorwärts im Osten.
Kn 12000 neue Gefangene.

vorwärts bei Kuplfchki. Ein mitzglückter Aus¬
fall aus Uowno . Der Navzee - Uebergang er¬
zwungen. Der Ring um Nowogeorgijewsk
schließt sich enger , weitere Fortschritte zwischen

Weichsel und Bug.
Der Tagesbericht vom 15. August.
W . T.-B . Großes Hauptquartier , 16. Aug . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
I « den Argonneu wurde das Martinswerk

ausgebaut . 356 in ihm gefalleue  Franzosen
wirrden beerdigt.

Die mehrfache Beschießung der Stadt Münster
im F e cht t a l e beantworteten wir mit einer Be¬
schießung des Eisenbahngürtels von St . Dis . Das
daraufhin aus M a r ki r ch verlegte Feuer der Feinde
wurde e i n g e st e l I t , als sich unsere Artillerie gegen
die französischen Unterkunftsorte wandte.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Truppen des Generals v. B e l o w warfen die

Russen in der Gegend von Kupischki  nach Nordosten
zurück. Sie machten 4 Offiziere und 2356 Mann zu
Gefangenen und nahmen 1 Maschinengewehr.

Ein russischer Ausfall aus Kowno  wurde z u -
rückgeschlagen.  1660 Gefangene fielen in unsere
Hand. Unsere Angriffstruppeu arbeiteten sich näher
an die Festung heran.

Zwischen Narew  und Bug  leisteten die Ruffen
in der gestern gemeldeten Linie hartnäckigen Wider¬
stand. Der Navzee - Übergang  wurde am zweiten
Abend von unseren Truppen erzwungen.

Die Armee des Generals v. Scholz machte gestern
über 1006 Gefangene, die Armee des Generals von
Gollwitz  nahm 3550 Russen gefangen (darunter
14 Offiziere) und erbeutete 10 Maschinengewehre.

Der Ring um Nowogeorgijewsk schließt sich enger.
Auf allen  Fronten wurde Gelände  gewonnen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Dem Vordringen der Heeresgruppe setzte der Feind
ebenfalls zähen Widerstand  entgegen . Im Laufe
des Tages gelang es uns , die feindliche Stttlung bei
und nördlich von L o s i c e und halbwegs zwischen Losice
und Mieudzyrzee zu durchbrechen.  Der
Gegner weicht.

Allein die Truppen des Generalobersten v. W o y r s ch
machten vom 8. bis 14. Aug. 4000 Gefangene, darunter
« Offiziere, und erbeuteten 9 Maschinengewehre.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Der geschlagene Feind versuchte gestern in der
r-Mle Rozanka (nördlich von Wlodawa ), süd-
westltch von Slawatyzee - Horodhszce-
Mlendzyrzec  wieder Front zu machen. Unter dem
-Lruck sofort  einsctzender Angriffe  feste der
Gegner fett heute früh den Rückzug  fort.

^ Oberste Heeresleitung.

Der weitere Rückzug westlich des Bugs.
Der übliche Mißerfolg aller italienischen Angriffe
Der österreichisch,ungarischeTagesbericht.

W . T.-B. Wien, 15. Aug. (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 15. August, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
.Der  Gegner machte gestern auf der ganzen Front,
mestllch des Bug , in vorberetteten Stellungen erneut
^ « t. Die verbündeten Truppen grifft « an und
"ahnten sich an zahlreiche« Punkten den Weg in die
tttndllchkn Linie«. Seit heute früh befinden sich die
«ussen abermals überall im Rückzug.

Italienischer Kriegsschauplatz.
. .Ja der Südwestfrout herrscht im allgemeinen eine
^che Gefechtstättgkeit. Im Görzischen sandft unsere

einige Bomben nach San Canzmno. Wir

zersprengten ein großes italienisches Lager bei Coro-
mos. Ein schwächerer gegnerischer Angriff bei Redi-
poglia wurde durch unser Feuer schon im Keime erstickt.
Gegen den Görzer Brückenkopf unterhielten die
Italiener ei» mäßiges Gcschützfeuer.

Im Abschnitt von Tolmein bis zum Krn setzte
gestern früh nach starker artilleristischer Vorbereitung
ein Angriff beträchtlicher feindlicher Kräfte ein, der
allenthalben abgewiesen wurde.

Auch im Gebiete von Flitsch und an der Kärntner
Front hatte der Geschützkampf einen großen Umfang.
Nachts setzte der Feind sein Feuer auf unsere Kampf-
Ilnien am kleinen Pal , Freikogcl und großen Pal heftig
fort . Ein gegen unsere Stellung am kleinen Pal um
Mitternacht unternommener Angriff brach vollständig
zusammen.

Im Tiroler Kriegsgebiet wurden mehrere italie¬
nische Angriffe auf unsere Grenzstellungen westlich des
Kreuzbergs im Gebiete der Roten Wandspitze, des
Bachertales und der Dreizinnenhütte abgewiesen. Auf
den Plateaus von Lavaroni und Folgaria beschoß
unsere schwere Artillerie die feindlichen Werke Campö
Molon und Poraru mit sichtlichem Erfolg.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant,

*

Die Räumung Rigas.
Aufrufe von deutschen Fliegern.

W. T.-B. Moskau, 14. Aug. (Nichtamtlich.) ..Rußkoje
Slowo " schreibt: Täglich  verlassen 12 0V0 Personen Riga.
Flieger  warfen Bomben aqf die Rangier st ation
n:eder; Menschen wurden nicht getötet. Die Flieger warfen
Proklamationen herunter mit der Aufforderung an die Be¬
völkerung, an Ort und Stelle zu bleiben  und sich für einen
Monat  mit Lebensmitteln zu versehen. Die russischen
Zeitungen von Riga haben ihr Erscheinen eingestellt.
Der begeisterte Empfang der deutschen Truppen

in Windau.
Br . Wien, 15. Aug. (Giß. Drahtbericht . Zeus. Bln .)

Lettische  Zei düngen berichten nachträglich, daß die ein¬
rückenden deutschen  Truppen in Windau  von der zu¬
rückgebliebenen Bevölkerung mit großem Jubel empfangen
und vom Bürgernieister von Windau begrüßt wurden . Die
Mädchen von Windau haben die deutschen Truppen mit
Blumen überschüttet.

Petersburger Berichte über die deutschen
Angriffe auf Kowno.

Br . Kopenhagen , 15. Aug. (Gig. Drahibericht . Zens . Bln .)
Telegramms aus Petersburg besagen, daß die deutschen An¬
griffe auf Kowno heftig  seien . Die Landbevölke¬
rung  werde dazu angehalten , bei dem Aufwerfen von
Schützengräben  mitzuwirken . Die Bauern werden auch
beim Anlegen neuer fester Landstraßen  beschäftigt , auf
denen die deutsche schwere Artillerie  befördert wird.
Die Deutschen haben bereits eine ganze Anzahl schwe-
r e r G e s chü tze in Tätigkeit gebracht. Die Beschießung dau¬
ert ununterbrochen  an.

Die Ausräumung des warschauer Rönigs-
fchloffes durch die Ruffen.

Br . Posen, 15. Aug. (Eig. Drabtbericht . Zens. Bln .)
Aus Warschau wird gemeldet: Die Einrichtung des War¬
schauer Komgsschlossesschafften die Russen in 9 8 Waggons
nach Moskau.

Die schweren russischen Verluste in polen.
Br . Wien , 15. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Aus

Petersburg wird gemeldet: Unablässig treffen in Petersburg
Sanitätszüge  aus dem Warschauer Gebiet ein. Die in
den Zeitungen veröffentlichten Listen weisen in der Woche bis
zum 8. August für Petersburg die Zahl von 749 Offizieren
auf aus den Kämpfen auf dem polnischen  Kriegsschau¬
platz. Aber auch nach Miskao , Kasan und Kiew  wurden
mehr als 688 verwundete Offiziere gebracht. Wenn man das
übliche Verhältnis 1 zu 38 rechnet, kann man mit minde¬
stens 588 88 Verwundeten  für diese einzige
Woche  rechnen.

Die Duma will zu wort.
W.  T .-B . London, 15. Aug. (Nichtamtlich.) Nach einer

.Ileldung ans Petersburg hat der Dumapräsident de» Groß-
reiften Nikolaus telegraphisch gebeten, den Befehl des Stabs,

chcfs des Militärbezirks Kiew aufznhesten,  der die Be«
öffentlichung der Dumareden  der oppositionellen Abgeo
ordneten verbot.

W. T.-B. Petersburg , 14. Aug. (Nichtamtlich.) Der
„Rjetsch" gibt einen Ausspruch des Vorsitzenden des Moskauer
Munttionsausschusses , Rjabuschinski, wieder, wonach die
russische Regierung den Ernst der Lage keineswegs  ein¬
sieht und den Wünschen deS Volkes mit kleinen  Zuge¬
ständnissen entgegenzukommen versucht. Das neue System
hat sich eigentlich nicht geändert, was auch durch die Worte
des früheren Ministers Durowos bestätigt wird, der erklärte,
die Organisation des Landes sei überflüssig, weil Rußland
ein glückliches  Land sei, in dem man nur befehlen
brauche. — Der „Rjetsch" beschwert sich mit Entschiedenheit,
daß in der Provinz nur der Abdruck des amtlichen  Aus¬
zugs ans dem Bericht der Sitzung der Duma gestattet werde
und die Veröffentlichung der Reden der Opposition
stteng verboten sei. Wo Zeitungen aus den Blättern der
Residenz den Wortlaut der Oppositionsreden hätten über¬
nehmen wollen, sei der Abdruck von der örtlichen Verwaltung
verboten  worden Das Blatt schreibt weiter, auf dem
Munitionskongreß  sei der Gegensatz zwischen den
industtiellen und politischen Kreisen zu offenem Ausbruch
gekommen. Die letzteren hätten den Industtiellen vorge¬
worfen, daß sie einen großen Eigennutz bei der Munitions¬
versorgung entfalteten . Politiker würden als Nichtsachvqr-
ständige bei der Kontrolle der Lieferungen ausgeschaltet.

Kontrollausschüffe der Reichsduma:
W- T .-B . Petersburg , 15. Aug. (Nichtamtlich.) Die

Reichsduma nahm einen Gesetzesantrag an, der gemischte
Beratungsausschüsse errichtet, die von Delegierten der In¬
dustrie, der Städte , der Semstwos, der Duma und dess
Reichsrats gebildet werden. Die Ausschüsse find dem KrieyS-
minister , Handelsminister , Verkehrsminister und Landwirt¬
schaftsminister zur Seite gestellt und bezwecken die Ver¬
besserung der Armeelieferungen , die Regulierung der Brenn¬
stoffversorgung, den einheiüichen Zusammenschluß der Matz¬
uahmen , bete, die Verproviantierung der Bevölkerung und
des Verkehrswesens. -

Eine herbe russische Kritik an der englischen
Waffenhilfe.

W. T .-B.»London, 15. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
In der „Daily Mail " wird ein Petersburger Brief veröffent¬
licht, in dem es heißt: Die Russen frage» täglich:
tu  t die britische Armee von 3 Millionen, und wiederholt be-
ständig, man hat uns gesagt, daß die brittsche Armee im Mat
fertig werben würde. Gebildete Russen, die die englischen
Zeitungen und Zeitschriften lesen, bemerken den Optimismus
und selbstgefälligen Ton unserer Schriftsteller, die wöchentlich
erklären, daß alles gut geht. Die Russen wissen, daß eS mit
ihrer Armee nicht gut gegangen ist. In England, Frankreich
und Kanada liestellte man Munitivn, die anSgeblirbev
ist. Anstatt daß im Mai eine große Bewegimg gegen  die
Deutschen im Westen stattgefundenhätte, hat eine große Be¬
wegung der Deutschen  gegen die Russen  begonnen. Die
Russen sagen, wir erfahren, daß die Engländer und Franzosen
nn Westen die numerische Überlegenheit  haben . Sie
können unmöglich  an einem solchen Munitionsmaugel
leiden, daß sie die ganze Zeit gelahmt sind. Freilich haben die
Denffchea im Westen eine stark befestigte Front. Unsere
Truppen vor Warschau hatten sie auch. Wenn die Deutsche«
so starke Fronten wie an der Bzura und bei Blonie verwende«
konnten, sollte die dcnffche Front in Flandern  durch ein
gleiches Manöver ebenso gebrochen  werden können. Der
Berichterstatter fährt fort: Englische Schrifffteller erzähle»
dem kriegs»,nknndigen Publikum jede Woche, daß die Pläne
des Feindes sehlschlngen  und daß er keine Fort n
schritte  macht. Wenn man die Mängel in den Borberei-
inngen und die hastigen und verworrenen Methoden bei de«
Engländern mit der Triebkraft vergleicht, die hinter der deut¬
sch e n Armee steht, kann man nur neidische Bewundca
r n n g und S ch am empfinden.

Eine neue Lügenmeldung über eine Seeschlacht
in der Gstsee:

W. T.-B. London, 14. Aug. (Nichtamtlich.) Die „Timeö "'
meldet aus Petersburg : Nach den jüngsten nichtamtlichen
Mitteilungen hat gestern die russische Ostseeflotte
einem deutschen Geschwader bei Oesel  schwere Ver¬
luste zugefügt . Ein großer deutscher Kreuzer soll zerstört und
mehrere andere Kriegsschiffe sollen schwer beschädigt worden
sein. Trotz heftigen Feuers der deutschen Schiffe hatten die.
russischen Schisse keine Verluste  und sind nicht eunstLch
beschädigt worden. Russische Wasserflugzeuge leisteten newer»
dings ausgezeichnete Dienste. (Die Nachmcht bericht, wie « ks
don zuständiger Stelle mityetotlt wird, ®tf Grjiah



vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Strvrmtzene in der französischen Kammer.
Paris , 14. Aug. (Nichtamtlich.) Die Blätter

tödfcei : Die KvsknrerfltzMigen ran Tormerstcrg urti> Freitag
mchmWi emiüli s t -ij r b-ewetzten Verlauf . Am DlNMerstag
brachte der SoziaKst Ellaussat  einen Beschlutzantvag ein.
fat dem die Regierung aufgefordert wird, den Besitzern von
larLchirLßHcrfÜichen Maschinen zur Vornahme landwirt-
f ĉha ft sicher Arbeä ten  einen Urlaub vom Heeresdienst
zu gewichven. Bei der Beratung des Antrags erklärte der
E ^ iülist Brrzon,  mn ein  General habe in feinem Kam-
wondobereich die notwendigen Maßnahmen getroffen , um dir
Ernte zw retten , und dies sei der repvL-liLwftch- Gsneral
Sa rrail  gewesen . (Bei den Sozialisten , republrkcmffchcn
Siqiatrftsn , repuLIikanischen Radikalen und radikalen Sozia¬
listen erhebt sich stürmischer Beifall . Rechts ertönen Zwffchen-
,« «fe: „Was machen Sie aus der heiligen Einigkeit ?" Protest
PnkS. Erst nachdem der Kammerpräsident Deschanel eingriff,
komcke Brizon forffcchren.) Die Oberste Heereskeitumg trug
-rücht dieselbe Sorge um die Ernte der Nation , wie der Repu-
Waner Sarrail . Übrigens habe er gehört, daß ein republr-
kantsiher Mirrrster erklärt habe, er habe gehört und mit an¬
gesehen, wie der Kriegsminister  General Joffre
gegen das Parlament aufgehetzt habe. Brizon erklärte , er
habe weiter nichts zu sagen, als um die Annahme des Be-
schlutzarrtrageS zr bitten . An der Kammer sei es, die Frage
zi: erlangen , die zwischen Frankreich einerseits und dem
Krisgsnrrntsder andererseits ungelöst fei Man könne diese
-Debatte hierüber zum Nutzen des Landes nur in ge her in er
Sitzung führen . — Hierauf griff der K r : c g s m i n i st e r m
die Diskussion ein und erklärte , Brizon habe geträumt , als
er hörte, daß er, Millerand , Joffre gegen das Parlament m.E-
gehetzt habe Die Forderungen des Beschlußantrages Clausiat
müßten mit len Forderungen der Landesverteidigung in
Übereinstimmung gebracht werden, dem-, sonst würde die Ge¬
fahr bestehen, daß die Front unnötigerweise von Soldaten
entblößt werde. In diesem Sinne ioerde er den Antrag au-s-
legem und anwemden. — Die Kammer nahm darauf den An-
triag an. — Der Gesehantrag über die Beschränkung des
Ausschanks von Alkohol  in Frankreich wurde an den
Ausschuß zurückverwiesen. Schließlich nahm die Kammer
einen bereits vom Senat gebilligten Gesetzesantray au nach
toelchenr Deutsche, «besehen von Elsaß - Loch,
st in gern (!), Österreicher , Ungarn und Türken
iw ährend de- Kriegsdaner nicht für die Fremdenlegion ange-
tvorben werden dürfen und wähnend des Krieges bereits an-
gewnrbene Deutsche, Österreicher, Ungarn und Türken aus der
Fremdenlegion entfernt werden können.

Am Freitag nahm -die Kammer zunächst einen Antrag an,
durch den der Staat ermächtigt wird , das für die Bestattung
gefallener Soldaten der alliierten Armeen notwendige Ge¬
lände anzukaufen . Die Kammer erörterte sodann den Äe-
fetzesantvag Dalbiez,  der mit einigen vom Senat vorge¬
nommenen unwesentlichen Änderungen angenommen Marse.
Bei der Erörterung über die Mißstände im Sanitäts¬
wesen (siehe besondere Meldung unten Schriftl .l ruft der
Deputierte Moutef,  er habe dem Kriegsminister drei Ärzte
angegeben, die nicht in den Sanitätsdienlst - imgestellt lvorden-
feien . BoUssenot  erwidert , man hake sie nicht singestellr,
da sie nicht gedient hätten . In der Kammer bricht ein unge¬
heurer S t u r m los. Boussenot will sich auf Moutet stürzen,
wird aber von anderen Deputierten zurückgehälten. Es er¬
tönen Rufe : Man mutz einen Dienstrang besitzen, nm ope¬
rieren zu dürfen ! Ra darre  ruft - Man hat zu lange ge¬
schwiegen; die heilige Einigkeit kann die Unzulänglichkeit des
Sanitätsweseins nicht zudecken! (Erneuter Lärnc. Die Rechte
protestiert , die Linke klappert mit den Pult ! eckeln.) DeSchane-I
kann den Tumult erst beschwichtigen, als er die Kammer
bittet , derer zu gedenken, die in den Kämpfen gefallen sind.
Navarre  will fortfahren , kann aber, da der Lärin von
neuem ausbricht, sich nicht verständlich machen. Die Sitzung
wird eine halbe Stunde unterbrochen. Bei Wiederbeginn
fordert der Deputierte Lenoir Vertagung  auf den
30. August. Der Antrag wird unter lebhafter Unruhe ange¬
nommen.

Eine scharfe Krttift am Sanitälswesei,.
Br . Paris , 15. Aug. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .) In

der stürmisch  verlcruf -en-en FreitQgsfitzung der frcnzöst»
scheu Kammer griff u. a. der Abgeordnete Peyroux dre
Sorglosigkeit  in verschiedenen Betriebszweigen an , be¬
sonders im Sanitätsdienst würden Millionen vergeudet und
die größten Jrrtümer begangen. Erst am 27. September
1914 regelte ein Zirkular des Ministers die Fortschaffung
der Verwundeten . Nach der Schlacht an der Marne
wurden die Verwundeten auf gut Glück fortgeschafft.
Die Sanitätszüge  waren wenig zahlreich. Se
blieben in der Umgegend von Paris und zeigten so den Be¬
suchern, daß die Verwundeten in Güterwagen auf Stroh ge¬
legt waren . Die Jrrtümer dauerten nach der Marneschlacht
fort . Man begnügte sich damit , einfache Wagen zu vereini¬
gen. Die Zahl der Betten in den Lazaretten war um Zwei¬
drittel zu gering  und man mußte die Hotels in den Bade¬
orten in Anspruch nehmen. Der Besitzer eines hiesigen Hotels
mit hundert Betten forderte 450 000 Franken . (Hört ! Hört !)
Wieviel Lazarette , so schrie Peyroux,  hätte man mit
diesem Gelds errichten können. Der Redner tadelte die Re¬
krutierung des Sanitätspersonals . Advokateii und Ange¬
hörige freier Berufe seien dazu verwendet worden, statt p r o-
fessionelle Heilgehilfen.  Man habe an den eng¬
lischen Sanitätsdienst appellieren müssen. Die französische
Sanitätsmifsion in Serbien kam mit leeren  Händen
gn . Die Instrumente und Medikamente langten erst einen
Monat  später an . Der zweite Redner , Abgeordneter Dr
Navarre,  sagte , er wünsche sich mit dem Verantwort-
lichen  im Kriegsministerium zu unterhalten Jeder kennr
die traurige Nachlässigkeit  des Sanitätsdienstes im
Innern und seine Organisation an der Front ist nichr viel
besser. Die Kommissare der Kammer stellten fest, daß an der
Front Hellgehilfen fehlten.  Alle Chirurgen konstatierten,
daß den Divisionslazaretten Material und sachkundige Ärzte
fehlen.
Zu den Angriffen auf die französische Heeresleitung.

W. T.-B. Paris , 14. Aug. (Nichtamtlich.) Aus Anlaß
der Zwischenfälle in der Kammer und der Angriffe gegen den
KrieigsMmister fordert die rechtsstehende Poesie das Parla¬
ment auf , zu bedenken , daß man im Krieg : fei und daß

es noch lischt Zeit  sek , die heilige Einigkeit  zu
brechen, Deo „Gaulois " stellt fest, daß die Frage der oberste,-'.
Heeresleitung aufgeworfen sei. Wenn man , wie Clemenceru
und Herve, darauf bestehe, der obersten Heeresleitung Rat¬
schläge  zu erteilen , so sei dies ein Vorschlag, welchen man
erwägen  könne. Allerdings dürfe man nicht so weit gehen,
die Ernennung van Arrneekommissaren umd die Einführung
von Wohlfahrtsausschüssen zu befürworten . Vor allem dürfe
man nicht an der Person I o f f r e s rühren.

Ein Antrag der französischen Sozialisten zur
Mn nitionsh erstellung.

W. T.-B. Paris , 15. Aug. (Nichtamtlich.) Wie der
„Petit Parisien " meldet, haben die Deputierten der geemLgtvu
f o z i a l i st i s che n Partei in der Kammer einen Gesetzes¬
antrag eingebracht, nach welchem alle  Werkstätten und in¬
dustriellen Betriebe zur Verfügung der Negierung  ge¬
stellt werden sollen. Der Gesetzesantrag bezweckt die Her¬
stellung von Kriegsmaterial auf ein H ö ch st m a ß zu steigern
und Die Kosten auf ein M i nd e st m aß herabzüsetzen. Ferner
soll die Einberufung und Verwendung mobilisierter Arbeiter
rn den Werkstätten einer besonderen Regelung unterzogen
werden.

Die schwierige innere Loge Krairkreichs.
Die wachsende Unzufriedenheit.

Br - Genf, 13. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Auf der Tagesordnung des heutigen __ französischen
Ministerrats stand die durch die fortgesetzte schroffe
antiministerielle  Haltung der Mehrheits¬
gruppen  von Kammer und Senat geschaffene kriti¬
sche innere Lage. Man ist bemüht, der» Umfang ver
Krisis einzudämmen  und zu erreichen, daß
V i v i a n i mit der Umbildung  des Kabinetts be¬
auftragt wird. Einige Blätter zielen auf die gleich¬
zeitige Veränderung in der obersten Heeres¬
leitung  ab , namentlich Hcrv6 in der „Guerre
Sociale ", der noch weit stärker als gestern Clcmcnceau
dem Missvergnügen  der Bevölkerung mit der bis¬
herigen Kriegsmcthode und ihren unbefriedigenden Er¬
gebnissen Ausdruck gibt.

Die letzte englische Verlustliste.
W. T .-B. London, 15. Aug. (Nichtamtlich.) Die letzte

Verlustliste zählt 53 Offiziere und 850 Mann.

ver Krieg gegen England.
Unsere v-voote an der Arbeit.

W.  T .-B. London, 15. Aug. (Drahtbericht. Nichtamtlich.)
Llovd meldet : Der britische Dampfer „Princcß Caroline ",
888 Tonnen , ist gesunken. 15 Mann der Besatzung wurden
gelandet, vier kamen um. — Der englische Trawler „Floria ",
264 Tonnen , ist ebenfalls versenkt worden. Die Besatzung ist
gerettet.

W. T - B. London, 14. Aug. (Nichtamtlich.) „Lloyds
Agentur " mcldct : Der britische Dampfer „Kairo"  ans
Glasgow und das Fischersahrzeug „A m ety st" sind ver¬
senkt  worden ; die Besatzungen wurdra gerettet.
Nückgang des enyli ^ en Zischfanas um die

Fj ilfte!
Auch eine Folge unseres Unterseebootkrieges.

W. T.-B. London, 14. Aug. (Nichtamtlich.) Der eng¬
lische Fischfang ist in den sieben Monaten von Januar bis
Juli fast um die Hälfte  zurückgcgcmgen.
Ein engli '6 es Bekenntnis der schwierigen

Lage der verbündeten.
W• T .-B. London, 15. Aug. (Nichtamtlich Drahtbericht .)

Die „Morning Post" schreibt in einem Leitartikel : Gewisse
Leute machen verzweifelte Anstrengungen, um dem Publikum
die einfache Wahrheit  über die militärische Lage zu ver¬
bergen.  Täglich sicht man Zeitungsplakatc mit Angaben
über ungeheure deutsche Verluste,  oder mit der
Ankündigung, daß Hindenburg  zurückgcschlagen sei usw.
Die einfache Wahrheit  ist , daß die Russen seit Mo¬
naten Rückzugsgefechte  liefern , ans allen  vorge¬
schobenen Stellungen verdrängt wurden und mehrere große
Städte sowie ein sehr wichtiges  Eisenbabusystem dem
Feinde überlassen haben. Sie fallen jetzt auf eine vorvr . ct»
tcte Stellung zurück, die durch eine höchst gefährliche
Bewegung bedroht  ist . Irgendwelche Borwärtsbewegung
ist für lange Zeit nicht anzunehmen . Unser guter Verbün¬
deter hat schrecklich gelitten.  England könnte sich,
wenn es allein  stände , auf den langsamen Druck der
Flotte verlassen, aber andere Faktoren sind da. Frankreich
leidet furchtbar , Belgien  ist in den Staub getreten,
Rußland schwer geschlagen,  Serbien verteidigt sich ver¬
zweifelt und erwartet einen neuen Angriff . Unter diesen,
Umständen muß England alle  Kräfte im Kriege einsetzen.
Unterschlagung eines wichtigen Telegramms

durch den britischen Zensor.
W. T.-B. Berlin , 15. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der Vertreter der amerikanischenHearstblätter Schweppen-
b i e ck kabelte anr 29. Juli den Inhalt seiner Unterredung mit
dem Staatssekretär des Reichsschatzamts Dr . Helfferich
über die englische Kriegsanleihe  nach New Dort. Die
Unterredung ist in Deutschland bekannt durch die in der
„Nnrdd. Allg. Ztg." erfolgte Veröffentlichung. Aus den jetzt
aus den Vereinigten Staaten eintreffenden Zeitungen ergibt
sich, daß die britische Zensur das Telegramm über die Unter¬
redung unterschlagen  hat . Die amerikanischen Blätter
bringen über die Unterredung unter der ausdrücklichen Kon¬
statierung dieses Sachverhalts auf Grund der inzwischen ein¬
getroffenen brieflichen Meldung die Wiederholung  des
Telegramms.

Der ttrieg im Grient.
Ein neuer glänzender Erfolg unserer

U-voote.
Tkn 10 000 Tonnen großer Truppentransportdampfer

im Sgäikchen Meer versenkt.
W . T.-B. Konstantinopel, 15. Aug. Das Haupt¬

quartier teilt mit : Am 14. August versenkte ein deutsches
Unterseeboot im Agäischcn Meer ein 10 000 Tonnen
grosses Transportschiff mit Soldaten . Nur wenige
Soldaten wurden durch ein Hospitalschiff gerettet.

Die Oarbanellenkampfe.
Neue schwere Verluste der Angreifer.

W. T.-B. Konstantinopel. 14. Aug. (Nichtamtlicĥ Be¬
richt des Hauptquartiers . An der Dardcmelleufront schlugen
wir am 12. August nördlich Art Burnu einen gegen unseren
rechten Flügel in der Ebene vcn A n a f a r t a gerichteten
feindlichen Angriff durch einen Gegenangriff zurück. Wir
trieben den Feind bis einige 100 Meter hinter seine frühe¬
ren  Stelliingen und machten einige Gefangene,  dar¬
unter einen Offizier . Unsere Artillerie zerstreute durch ihr:
wirksames Feuer am 13. August in der Ebene von Anafarta -
ein feindliches Jnfaritoriebataillon und zwang es zum Rück¬
zug in der Richtung auf KemMliman . Die feindlichen Schiffe,
dre sich vor Kemikliliman befarcden, zogen sich vor unserem
Feuer zurück. Bei Ari Burnu beschossen wir die feindlichen
Landungstruppen und brachten dem Feind große Ber-
l u ft e bei. In dieser Gegend versenkten wir auch eine
Schaluppe,  die mit Soldaten besetzt war . Bei S e d d - ü l-
Bahr  zerstörte unsere Artillerie auf dem linken Flügel die!
zum Bombenwerfen errichteten Werke. An der Küste von
K n m K a l e h vertrieben unsere Batterien durch ihr Feuer
die feindlichen Torpedobootszerstürer, die vor der Meerenge
kieuzten. Der Feind machte in diesen Tagen häufig von
D u m d u m geschossen  Gebrauch . Die feindlichen Flieger ! (
warfen am Abend des 12. August und am Morgen des 13. !
August von neuem Bomben auf die Hospitäler bei Ari Burnu , i
die das Zeichen des Roten Kreuzes tragen ; dabei wurden neun
Soldaten verletzt.

An den übrigen Fronten nichts Wichtiges.
*

London erwartet die baldige Entscheidung
auf dem Balkan.

W. T.-B. Kopenhagen, 14. Aug. (Nichtamtlich.) „Der- -!
lnigske Tidende " meldet: Die Londoner Presse erkennt jetzt, i ,
daß Bulgarien  den Schlüssel zur Lage auf dem Balkan in
der Hand habe. Die Mitteilung des bulgarischen Minister - j!
Präsidenten über die Bedingungen  für Bulgariens ] j
tätige Teilnahme an derSeite des Vierverba  ckds, so- i :
wie über die deutsch-österreichischen Gegenmaßregeln sind in
London allgemein als ein Zeichen dafür aufgefaßt , daß die >
Entscheidung  auf dem Balkan unmittelbar bevorstebe.

Line neue Einwirkung Greqs auf Bulgarien - ^
Br . Amsterdam, 15. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) !

Englische Blätter berichten, daß der Staatssekretär G r e y am
Freitag eine , längere Unterredung mit dem bulgarischen Ge- ; j
sandten in London h>rtte, und daß die bulgarische Regierung . !
der Absendung des früheren Sekretärs der englischen Gesandt¬
schaft in Paris und Petersburg O'Beiryn in besonderer
Mission nach Bulgarien zugestimmt habe.
Oie wackeligen ksoffnungen Italiens auf den

Balkan.
Br . Lugano, 15. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) !

Die „Stampa " meldet aus Rom : Der bevorstehende Minister - -
rat wird sich vor allem mit dem Problem der internationalen
Politik beschäftigen. Infolge der durch den russischen j '
Rückzug veränderten  Lage hätte der Vierverband
energische Schritte gleichzeitig in Sofia , Risch uno ?;
Athen  unternommen , um auf dem Balkan ein Gegen¬
gewicht  zu schaffen. Wohl seien die Schwierigkeiten un¬
geheuer,  aber nicht unüberwindlich.  Der Wider¬
stand Rumäniens  gegen die deutschen Forderungen und
die offene Erklärung sstadoslawows gegenüber dem Vertreter
der „United Preß ", Bulgarien sei bereit, mit dem Vierverband
jn ?- Feld zu ziehen, (?) sobald es die im B u ka r est er V e r- l
trag  verlorenen Gebiete zurückerhalte,  gebe Hoffnung . :
Griechenland leiste nach Widerstand, aber angesichts der Unter - -
redung des Königs mit Benizelos  und den energischen
Drohungen des Viecverbands brauche man auch hier nicht
atlzu  pessimistisch zu sein.

Stratzendemonstrationen in Neu-Griechen-
land gegen den Vierverband.

Br - Saloniki , 15. Aug. (Eig. Dralhtibericht. Zens.
Bln .) In Neu -Griechenland fanden gewaltige Strassen-
demonstrationen gegen die Entente wegen ihrer letzten
Note statt. Die Erregung des Volkes gegen den Vier¬
verband wach st. Ein Zusammenschluss der V e n i - ^
zelisten und der G u n a r i st e n zum Zwecke der
Verteidigung  des Vaterlandes ist wahrscheinlich.

Eine Kabinettskrisis in Persien.
IV. T.-B. Paris , 15. Äug. (Nichtamtlich.) Einer Tehera - !

uer Meldung zufolge hat das Ministerium Ain ed Dauleh in j
der Kammer seine Entlassung nachgesucht infolge einer Inter¬
pellation der Demokraten . Nach mehrtägigen Besprechungen
mit verschiedenen Parteiführern zwecks Einigung hat der
Schah die Demission angenommen, da eine Einigung nicht er¬
zielt werden konnte. Die Unterhandlungen über die Bildung
des neuen Ministeriums , dessen Programm die Wahrung der
Neutralität , Organisation der Finanzen und
Aufstellung  einer Wehrmacht umfaßt , sind im Gang.

Neue Nufstänbe in kfaiti.
W . T - B. London, 15. Aug. (Nichtamtlich.) Das Reuter-

sche Bureau meldet aus Washington : Neue Aufftände in
Haiti  werden gemeldet. Konteradmiral Clapperton soll in
Port -au -Prince die Miiitärherrschast errichtet haben.

ElnenurzuberechligteGesamleingabederver-
schiedenen Gewerkschaften we . en Festsetzung

von ksSchftpreisen für Lebensmittel.
Br - Berlin , ^ 15. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zerns.

Bin .) Der Gesamtverband der christlichen  Ge¬
werkschaften, der Reichsverband der deutschen Konsum-
Vereine, der Gesamtverband der evangelischen Arbeiter - !
Vereine, der Verband der katholischen Arbeitervereine
Westdeutschlands und der Verband der katholischen
Arbeitervereine Süddcutschlands haben sich in einer
gemeinsamen  Eingabe an den Vundesrat , an den
Reichstag, den Reichskanzler und das Grosse
Hauptquartier  gewendet , worin um Festsetzung
von Höchstpreisen zur Sicherstellung der hauptsäch¬
lichsten Lebensmittel für die minderbemittelte Be¬
völkerung gebeten wird.
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